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6 —
— (©ntlaffung.) Sem Jpcrrn ©ottlieb Ott, Oberften be«

(Sente, roitb tn ©ntfprcdjung feine« ®efuctje« ble ©ntlaffung au«

bet Sffietjtpftldjt auf 3afjte«fdjlufj in übltdjet Sffieife etttjeitt.

— (©djmetjerifäje DfftjterSgefellfajaft.) (- u « j u g au«
bem SBtotofoll be« ©en trai fomite.) Simung »om

6. Sejembet. Ser „fiifeltiebftlftung« Äommiffion roitb fût itjte
befonbern '„bellen ttx nölfjtge „rettt jut SBetfügung gefletlt.

Sie Dffttfetêgcfettfdjaft bc« Äanton« Sütlaj roitb al« ©eftion

aufgenommen.

Sa auf ba« ßitculat »om 6. gebtuat eift »on 3 Seftionen
Slntrooiten eingelaufen ftnb, roir» turd) ein neue« Ätel«fdjtetbcti

auf „antrootlung gettungen.
Sie «Begutachtung bc« jroeiten ©ntroutfe« eine« SWIlitätfttaf«

gefi^budjt« roitb ten Seftionen überlaffen unb blefelben aulge*

forciert, Itjre SBemetfungen biteft an Jpettn SKajor Dr. Jpllt» In

„tn ju fenben.

Uebet baä SRefultat ber mit ©djroioj eingeleiteten Untertjanb*

lungen betjuf« SBelttltt In ble Sdjroeij. Dffijlei«gcfeafd)aft roet*

ben SJiadjfotfdjuugen befdjloffen.

Sic tüdftänbigen 3al)tc«beltfâgc wetben teftimiit.
„n ble SRcfogno«jitung bet Dffijiete bet III. Slimeebtoipon

wirb efn «Beitrag »on gr. 300 oerabfolgt. ©in SBeridjt barübet

foli In ben SDJflitätjeltungen oetöffentlldjt roetben.

Sie Seftion „fftn jeigt itjre Sluftöfung an, bagegen roitb

ber Cercle des officiers in „ülnjona al« ©eftion angenommen.
©« fod ein SBerjeidjtiifj adet Söcllttätbibltotfjefen angelegt wet«

ben, um itjnen gebtudtc SBteläaufgaben, SBtofdjüten tc. ebenfad«

jufteden ju fönnen.

Ste SBcröffcntltdjitng ber SBrotofolte be« ffientralfomlte forofe

beffen ©irculare burd) ble TOilltärjeltungen rottb befdjloffen.

— (Sin bte ©eftionen ber Sajmeij. £fß3te„gefe_fd)aft.)
Sffierttje Äameraben „1t tfitculat »om 16. gebruar (teilten
roit 3bnen mit bet Sollte um beren „antroortung bi« 1. 3unl
a. c. folgenbe gragen:

a. Stuf roeldje „elfe läfjt ftdj am ftdjctften eine gleidjmäfjfge

SBcUjeillgung btr Dfpjlete bet Äantone an bct ©djroeijer.
Dfftjiir«gefedfd)aft fjeibelfüfjren

b. ©od eine ©tatutenteolpon ftattftnben

3ur ©tunbe tjaben un« erft btei Scfiionen Itjre Stnpdjten

tjlerübet jufominen laffen unb bitten roit beêtjalb biejenigen ©et*

ttonen, roelée bamit nodj im Siüdftanbe finb, um rnöglidjft bal*

bige SSntroott.

Sa« fdjroelj. SPtllitätbepatlcment labet un« ein, ben jweften

©ntwutf be« SfJftlttärftrafgefeijbudje« ju ptüfen unb unfete bejüg«

lietjen Stnpdjten ipettn Juftijmajot Dr. Jpfltç in SBetn bi« ©n»e

biefe« Satjre« elntcldjcii ju rooden.

Sffiir erfudjen ©le, biefen ©ntroutf ju piüfen unb Stjte „nfict)««

ten biteft Jpettn Suftfjmajor Dr. Jptlt» in SBern einjureldjen,
ta jur gemeinfamen SBetjanblung ber grage bind) eine Seleglt*
ten»erfammlung feine Seit bleibt.

Sie ©eftionen Slatgau, SReuenburg, SBafedanb, SBetn, ©laru«,
©olottjurn, Sffiaabt, gteibutj, Stcfftn, Sffiadl«, Uri, t'ujetn, 3ug
unb Untctwalben fino nod) im JRürfftanb mit itjren 3afjre«bcftrâ»

gen pro 1881. Sffift erfudjen um balbi^fte „eejutirung biefer

Slngelegentjeft unb ©infenbung be« „iiglfecetscrjeidjntffc«.
Sffioden ©te un« geft. bei nodjftet ©elegenbeit bie SWIlltät.

blblfotfjcfen angeben, roeldje pdj In Sbxttn Äanton bepnben. Sffilt

beabftdjtlgen fn Sufunft an biefelben »on aden SBtofdjüten, gc»

bruetten Sj3rel«fdjriften je. fe ein ©remplar ju »ctfenten, ra e»

un« al« roûnfdjcnêroertl) erfdjeint, bafj foldje „beiten bott »er*

tteten unb beren Seftüte auf biefe Sffieife aden DfPjieren jugäng*
lfdj gemadjt roerbe.

„ft fametabfdjaftlfdjem ®rufj

Sürldj, ten 19. Sejembet 1881.

SRamen« be« ©enttalfomlte bet ©djroeij. DfPjlerêgefcdfdjaft,

Ser SBräpbent:

Sl. SB ö g e 11, Dberftbblftonâr.

Ser Slftuat :

Sffi. 3 à ni te, Jpauptmann fm ©eneralftab.

— (Sie Sonferenj ber «fìretStnltruftoren), wetdje nadj
ben SBeftimmungen bet „ftftcttorganffatlon järjtlidj ftattjupnben
fjat, fanb am 27. Sejember In SBern ftatt. ©« lag ein reidj«

fjaltlgt« îraftanbeniSBetjeldjnffj »or. Slu« benfelben »Itb ange«

füljtt : ©tgämung ber Ofpj!er«fabrt« ber 3nfantetle ; ba« gelb«

Äodjgefdjirr unb Sweefmâptgfelt ober Unjroecfmäfjfgfclt fatjrenber

Äüdjen; „i«fjebung ber trompeter unb ïambouten; ble „fiel«
bung«tcfet»e unb ©tgänjung abgcnü&tet Äleibet ; SBebanblung

betrunfenet Solbaten; Jpanbtjabung bet SBolliet auf ben Sffijffcn«

plä&en; „tfenbung clnjelnet ®e„tjtc ; Bewaffnung ber gelb«

roebel; SRe»lpon ter llntetrldjt«plâne, ber SReftutcnfdjuIen, ber

„leberbotung«futfe be« 31u«juge« unb bet Sanbroeljr, ber Dfft*
jier«bilbiing«fdjulen ; ob e« jwecfmäpig fei, ben Stab am Slnfang
bct SReftutenfdjuIen efnjubetufen ; ob e« jwctfmäfjlg fef, ba« SBe*

bingung«fdjfefjen fn ben fteiroidfgen ©djlcfjocrclnen obllgatotlfdj

ju maajen. — Db man ben Sajulfctjrltt (Stectjfdjritt) einführen
fod u. f. w.

— (2>a3 internationale Somite beê rottjen firenjec? in
©enfj eröffnet foeben efnen bteffadjen Äonfur« übet ble Äunft,
otjne weitere SBotbettitung Jpü(f«mfttel für Söerrounbete unb

Ätanfe nadj ben fm gelbe ftetjenben Slrmeen ju fdjaffen. Sie
brei Stubien, für roeldje je 2000 gr. au«gefetjt pnb, fotten be»

tjanbeln: 1) Sie 3tti»ro»ffation bct S8etjanblung«mlltet, 2) bfe

3tnpro»ifatfon bet ïtanîpottmfttct unb 3) bie 3mpro»lfatlon
einer Slm6ulance ober eine« gelbfpitat«. Sie „beiten fönnen

in bcutfdjer, franjöfifdjer obet engtlfdjer Spradje gefdjrieben fein.
Sa« betaldlrte SBtogramtn wirb auf Sßerlangen »om SPtäpbenten

be« Äomite«, ®. „onnfer fn ©enf, 3ebetmann jugeftedt.

— (Sttljgeleljnter Dr&en.) Sem Jpettn Slttiacilctjauptmann
SRubin routbc laut „SBunb* füt feine ©tpnbung betteffenb boppett

roltfenbe 3ünber ber fdjroebtfdje ©djroettotben »etlletjen. J^aupt*

mann SRubin bütfte benf „en taut SBeftimmung ber SBunbe«»et*

fajfung nictjt annetjmen; ba« Slnnetjmen »on Dtben Ift nur ml*

litätftefen Sdjrotfjctbittgern geftattet.

— (f Dberft lleranber Sari bon Steiger), geroefener

Dberft in fönfgt. pjfllanlfajen Slenften, ift am 19. Sejembet
In SBern geftorben.

„„glaub.
2)eutfdjlailtt. (getbfdjäben bel ben 9ftanó»cm.J

gut getbfdjäben bei ben SDianöoern lelftet befanntlidj ba« Ätieg««

mlnlftctium ben „nbgemefnbcn nadjttâglldj ©ntfdjäbigung. @«

Ift nun feit einiget Seit ber SRadjwei« gefüfjtt Worten, bap efn

grofjer Sljeil bei gelbfdjäben butdj ba« ben S„anó»ern at« 3u*

(djauer beiwof)ncnbe SBubllfum »erurfadjt roerbe unb würbe bcan»

tragt, burctj efne geeignete ©ntfaltung »on SBoIljeimadjt ba«

SBubllfum, wenn nidjt fetn ju tjatten, fo bodj auf beftimmte
SBunfte ju befdjtänfcn, bamit bem Ärfeg«mlnlfterlum bie ©nt*

fdjàblguno«foflcn »ettingert werben. Sludj tjat lettere« pdj bereit

erflärt, ble SBotljcimadjt butdj UnterofPjiete unb ©efrette ber

Äaoatterie ju »erftätfen, um ble Stu«füljrung fefne« SBorfdjlage«

ju crleldjtern, Ser SKiniftet be« 3"nctn fjat in golge beffen

bfe Dbetpräübcnten aufgeforbert, pdj gutadjtltdj über ben SBor*

fd)lag ju äupetn. (Deft.-Ung. Sffiefjr*3tg.)

— (gSW. ®raf SWottfe unb ®„. Sffialberfce.j
«iplnpd'tlfdj bet SBetttctung be« geltmarfajatt« ®rafen SRoltfe

burd) ben ©eneralmajor ©rafen »on Sffialbetfee, ©tjef bc« ®ene*

tatftabe« be« 10. Strmeeforp«, »on weldjer in bei testen 3eft fo

»fel ble SRebe war, gibt bfe „Seutfdje Jpeere««Seftung* folgenbe

„ittfjellung : Sie ©tedsettretung rofrb fn ber Sffieife erfolgen,
bap roätjrenb bet Slbroefenljeit be« gclbmatfdjaH« In SBetlin ©taf
Sffialbetfee ft*) wtt ben ©cfdjäften bet tjotjen ©tellung eine«

®eneralftab«djcf« »erttaut madjt, einen SStjcft betfetben übet*

nimmt, in eine »erantwortlldje ©tfammtsertretung jeboef) nur
bei SBeurtaubung be« betütjmten ©ttategen trftt. Sffilt glauben

nidjt ju inen, roenn roir anncljmen, bap ®raf Sffialbetfee bie

gunttlon eine« ©tjef« bc« ®ropen ®eneratftabe« übernimmt unb

bem gelbmarfdjatl ®tafen ÜRoItfe In feiner ©igenfdjaft atfj ©Ijcf
be« ®ener«lftabe« ber Sltmee unterfteljen wirb. Sie SBefôrberung

be« ©eneralmajor« unb ©eneral« à la suite ©r. ÜJiajeftät ©ra«

- 6 —
— (Entlassung.) Dem Herrn Gottlieb Ott, Obersten des

Kenle, wird In Entsprechung seines Gesuches die Entlassung aus

der Wehrpflicht aus Jahresschluß in üblicher Weise ertheilt.

— (Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.) (Auszug aus
dem Protokoll des Eentratkorntle,) Sitzung vom
6. Dezember. Der Winkelriedstiftungs Soumission wild sür ihre
besondern Arbeiten der nöthige Kredit zur Verfügung gestellt.

Die Ofsiziersgesellschaft des Kantons Zürich wird als Seition
aufgenommen.

Da auf da« Circular vom 6. Februar eist von 3 Sektionen

Antworten eingelaufen siid, wird durch ein neue« Kreisschreibe,,

auf Beantwortung gedrungen.
Die Begutachtung de« zweiten Entwürfe« eine« Militärstraf-

gcsetzbucheê wird den Sektionen überlassen und dieselben aulge-
fordert, ihre Bemerkungen direkt an Herrn Major Or. Hi»» in

Bern zu senden.

lieber das Resultat der mit Schwyz eingeleiteten Unterhandlungen

behufs Beitritt in die Schweiz. Ofsiziersgesellschaft werden

Nachforschungen beschlossen.

Die rückständigen Jahresbeiträge werden reklamirt.

An die RekognoSzirung der Ossiziere der III. Armeedtvision

wird ein Beilrag von Fr. 300 verabfolgt. Ein Bericht darüber

soll in den Militärzeitungen veröffentlicht werden.

Die Sektion Tcssin zeigt ihre Auflösung an, dagegen wird

der Oerels àes okäeiers in Bellinzona als Sektion aufgenommen.

Es soll ein Verzeichniß aller Mililärbibllotheken angelegt werden,

um ihnen gedruckte PreiSaufgabcn, Broschüren ic. ebenfalls

zustellen zu können.

Die Veröffentlichung der Protokolle de« Centralkomite sowie

dessen Circulare durch die Miliiärzeitunge» wtrd beschlossen.

— (An die Sektionen der Schweiz. Ofsiziersgesellschaft.)
Werthe Kameraden! Mit Circular vom 16. Februar stellten

wir Ihnen mit der Bitte »m deren Beantwortung bis 1. Ju»l
s, o, folgende Fragen:

s,. Auf welche Weise läßt sich am sichersten eine gleichmäßige

Betheiligung der Ofsiztere der Kantcne an der Schweizer.

Ofsiziersgesellschaft herbeiführen?
b. Soll eine Statutenrevision stattfinden?

Zur Stunde haben uns erst drei Sckrionen ihre Ansichten

hierüber zukommen lassen und bitten wir deshalb diejenigen
Sektionen, welche damit »och im Rückstände sind, um möglichst

baldige Antwort.
To« schwetz. Militärdepartcment ladet unS ein, den zweiten

Entwurf des MilitärstrafgesetzvucheS zu prüfen und unsere bezüg<

lichen Ansichten Herrn Justizmojvr Or. Hilly in Bern bis Ende

dieses JahreS einreichen zu wollen.

Wir ersuchen Sic, diesen Entwurf zu prüfen und Ihre Ansichten

direkt Herrn Justizmajor Or. Htlly in Bern einzureichen,
da zur gemeinsamen Behandlung der Frage durch eine Delegale

«Versammlung keine Zeit bleibt.

Die Sektionen Aargau, Neuenbürg, Baselland, Bern, Glarus,
Solothurn, Waadt, Freiburg, Tessi», Wallis, Uri, ruzern. Zug
und Untcrwaldrn sind noch iu, Rückstand mit ihren Jahresbeiträgen

pro t83l. Wir crsuchen um baldigste Regulirung dieser

Angelegenheit und Einsendung de« Mitgltecerverzetchnissi«,
Wollen Sie uns gefl. bet nächster Gelegenheit die Militär,

bibliotheken angeben, welche sich in Ihrem Kanton befinden. Wir
beabsichtigen in Zukunft an dieselben von allen Broschüren,
gedruckten PrelSschriften ic. je ein Esemplar zu versenden, da e«

uns als wünschcnswerth erscheint, daß solche Arbeiten dort
vertreten und leren Lektüre auf diese Weise allen Offizieren zugänglich

gemacht werde.

Mit kameradschaftlichem Gruß

Zürich, den 19. Dezember 18SI.

Namens des Centralkomite der Schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:
A. Vôg eli, Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
W. Jäntkc, Hauptmann im Generalstab,

— (Die Konferenz der Kreisinstruttoren), »eiche »ach

den Bestimmungen der Miliiärorgantsation jährlich stattzufinden
hat, fand am 27. Dezember in Bern statt. Es log ein

reichhaltiges Traktanden-Verzeichnlß vor. Au« denselben wird ange»

führt: Ergäniung der OffizierSkadrc« der Infanterie; das Feld-
Kochgeschirr und Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkctt fahrender

Küchen; Aushebung der Trompeter und Tambouren; die Bekiei-

dungêreserve und Ergänzung abgenützter Kleider; Behandlung
betrunkener Soldaten; Handhabung der Polizei auf den Waffen»

platzen; Versendung einzelner Gewehre; Bewaffnung der Feld,
mebel; Revision der UnterrichtSxläne, der Rekrutenschulcn, der

WiederbolungSkurse de« Auszüge« und der Landwehr, der Offi-
zier«bildungsschulen; ob es zweckmäßig sei, den Stab am Anfang
der Rekrutenschulcn einzuberufen; ob es zweckmäßig sei, das

Bedingungsschießen in den freiwilligen Schießvcrcinen obllgatorisch

zu machen. — Ob man den Schulschritt (Stcchschritt) einführcn
soll u. s. w.

— (Das internationale Komite des rothen Kreuzes iu
Genf) eröffnet soeben einen dreifachen Konkurs über die Kunst,
ohne weitere Vorbereitung Hülfsmittel für Verwundete und

Kranke nach den im Felde stehenden Armeen zu schaffen. Die
drei Studien, für welche je 2l)l>v Fr. ausgesetzt sind, sollen

behandeln: 1) Die Improvisation der BehandlungSmittel, 2) die

Improvisation der Transportmittel und 3> die Improvisation
einer Ambulance oder eines FeldsxitalS. Die Arbeiten können

in deutscher, französischer oder englischer Sprache geschrieben sein.

Das detatllirte Programm wird auf Verlangen vom Präsidenten
des Komites, G. Moynier in Genf, Jedermann zugestellt.

(Abgelehnter Orden.) Dem Herrn Artilleiichauptmann
Rubin wurde laut «Bund' für seine Erfindung betreffend doppelt
wirkende Zünder der schwedische Schmerlorden verliehen. Hauptmann

Rubin durfte dens'lben laut Bestimmung der Bundesverfassung

nicht annehmen; das Annehmen von Orden ist nur ml-

litärfreten SchwcizerbKrgern gestattet.

— (-Z- Oberst Alexander Karl oou Steiger), gewesener

Oberst in königl. siziliantschen Diensten, ist am 19. Dezember

in Bern gestorben.

Ausland.
Deutschland. <Feld schaden bei den Manövern,)

Für Fcldschäden bei den Manövern leistet bekanntlich das Krieg«-
Ministerium dcn Landgemeinden nachträglich Entschädigung. Es

ist nun seit einiger Zeit der Nachweis geführt worden, daß ein

großer Theil der Fcldschäden durch da« den Manövern al«

Zuschauer beiwohnende Publikum verursacht werde und wurde bean,

tragt, durch eine geeignete Entfaltung von Polizeimacht das

Publikum, wenn nicht fern zu halten, so doch auf bestimmte

Punkte zu beschränken, damit dem KrtegSministerium die Ent-
schZdlgungSkosten verringert werden. Auch hat letzteres sich bereit

erklärt, die Pvlizcimacht durch Unteroffiziere und Gefreite der

Kavallerie zu verstärken, um die Ausführung seines Vorschlages

zu erleichtern, Der Minister des Innern hat in Folge dessen

die Oberpräildcnten aufgefordert, sich gutachtlich über den

Vorschlag zu äußern. (Oest. Ung. Wehr-Ztg.)
— (FM. Graf Moltke und GM. Waldersce.)

Hirisiel'tlich der Vertretung dcS FelcmarschollS Grasen Moltke

durch den Generalmajor Grafen von Waldersce, Chef dcS Gene-

ralstabeS des 10. Armeekcrps, von welcher in der letzten Zeit so

viel die Rede war, gibt die »Deutsche HeereS-Zeitung' folgende

Mittheilung: Die Stellvertretung wird in der Weise erfolgen,
daß mährend der Abwesenheit de« FcldmorschallS in Berlin Graf
Waldersce sich mit den Geschäften der hohen Stellung eine«

Gcneralstadschefs »ertraut macht, einen Theil derselben

übernimmt, in cine »erantmortliche Gesammtvertretung jedoch nur
bei Beurlaubung des berühmten Strategen tritt. Wir glauben
nicht zu Irren, wenn wir annehmen, daß Graf Waldersee die

Funktion eines Chefs des Großen Generalftabcs übernimmt und

dem Feldmarschall Grafen Moltke in seiner Eigenschaft als Chef
de« Genertllstobe« der Armee unterstehen wird. Die Beförderung
dcS Gencralmajor« und General« à Ik suite Sr. Majestät Gr«,
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fen »on Sffialbetfee jum ©eneratlieutenant unb ©eneraI«Slbjutant

bütfte in Äutjem ju erwarten fein. ®raf „citte erfreut pdj

übrigen« eine« »ortrefflidjen Sffiotjlfeln«, fo bap bie ©tetfoertre*

tung nidjt au« ®efunbf)ett«rücfpdjten, fonbetn fm Jptnblitf auf
ble Ijotjen Satjre bc» gelbmarfdjad« unb jttt ©tleldjterung be«

blenfllldjen Scrfcfjrc« fm Uttaub«fade etfclgt. Untldjttg Ift,
roa« »on einigen Seitungen gemelbet rourbe, bap ©taf Sffialbet*

fee früfjer Stbitjeftungädjef Im ©topen ©enetalftabe roar. ©«

(ft ble« woljl auf eine SBetwedj«lung mit bem ©rafen „arten«,
leben juiürfjufütjien, ber aderblng«, be»or cr Äommanbant »on

SBetlin würbe, im ©topen ©enetalftabe mit ber SBcrtretung be«

gelbmaridjad« betraut wat. (Deft.*Ung. _efjt=3tg.)

Ceftetretdj. (Sie Udjatlu««Sotatlon.) Sie Sota«

tlon an ble iffilttroe be« gelbmarfdjad=8fcutenant« greitjertn »on

Udjatiu«, wie efne fotdje in beften Selegationen unter „Ifad
ber Seleglrtcn jut ©pradje fam, wirb »om gemeinfamen Ätieg«*
mltilftet e»cntucll In bet Jpötje »on 50,000 fi. beaniragt roetbi-n.

— SJtlajt ju »tel! (Deft.*Ung. Sffietjr.Stg.)

— (Sfe Seiftungen bet ptjotogtapfjtfdjen Slb*

ttjettungen be« ml I it ä t«g e o g ta p f) i f dj en 3««
ftitute« (m 3afjre 1881.) 3n bet am 6. Sejembet
ftattgetjabten SBienai»ctfammlung ber ptjotograprjifdjen ©efedfdjaft

tjielt bet SBotftanb ber tedjnifdjen ©ruppe Im f. f. milltär»geo«

grapfjifdjen 3tift'tute, SKajot SBolfmet, einen SBottrag übet ble

Seiftungen bet ptjotograpfjffdjen Slbttjeilungen In bie|et ©taat«an*

ftatt, »ctbunben mit einer rcldjljaltlgen „u8ftetlung »on butdj ble

bltcfte prjolo*litf)ograpf)ifd)e SRcprobuftlon tjetgeftedten Äartcnob«

Jetten. Sie pcjologtapbjfdje Slbttjeilung lieferte 181 »etfetjrte

unb 1690 gerate ®la«negatt»e tn bet ®töpe »on 65 bl« 88

Sentlmeter, baju 151 ®laepopt(»c füt Slnfätjungtn, jufammen

alfo 2022 ®la«aufnat)men; tjleoon würben 9501 Slbbrücfe tjet*

geftettt. Sie Jpeliogta»uie*Slbltjeilung tjat »on 181 »crtetjrten

SJcegat(»en eben fo »tele tjclfograptjlfdje Uebetttagungtn au«ge*

fütjrt, »on benen 163 Äupferplalten btucftelf abgegeben routben ;

»on bet neuen ©pejtalfatte bet öftertefdjlfdj ungarifdjen SKonardjie
1 : 75000 pnb tjftmft ©nte 1881 412 «Blattet tjellogtaptjifdj
tjetgcPedt unb 395 SBlättet baoon beteit« bem „rfetjte übetge*

ben. Sil« befonbet« Intereffant bejeidjnet bet SBorttagenbe In

biefer „bttjeltung bie Slrbeiten für tie ©efedfdjaft bet »etolel*

fältigenbcn Äünfic, bie füt 3fibuftttede »on befonbetem Sffietlljc

pnb burdj bie 3tu«nü^ung ber Jpelfogtasuren In ber SBotjcdan«

Snbufttte, fnbem an bfe ©tede be« frütjeten Äupfetftidjc« bfe

bftefte SSeptobuftfon bct Seidjnung ttttt. ©nblldj befptadj bet

Sotttagenbe fefjt eingetjenb bie Arbeiten ber Slbttjeitung füt SBijolo«

Sltljograptjlc, In roeldjer nadj 611 geraben ptjotograptjffdjcn SJce*

gatfoen ttjeil« felbftftänbig bturfftttlg tjetgtfteltten Slrbeiten, ttjeil«

Uebctttagungen In gorm »on Saufen auf Steinen fût blc fiiitjo*

gtaptjfesStbttjeUung auf 1355 «Steinen au«gefütjtt wuiben. ©efjt
Intereffant waten bie SKttttjellungen übet bfe In biefet Stbtrjeftung

butdj bitefte Stcptobuftfon ber DtfglnaI«Slufnatjmen 1 : 25000
Ijetgcftettten @ctjulbejlrf«*Äarten, »on benen in biefem 3at)" tie
»on ©fjtubim, Çrieblanb, Jpotn, 3âgetnbotf, Eeoben, ©djlutfenau,
ïeplij, ïtautenau, Sffiaibtjofen a. b. ïfjana unb Sroettt au«ge*

fütjrt routben. ©in âupetft imponlrenbc« Dbjeft war bec au«

28 SBlättetn beftetjenbe Ätleg«fpfelp(an, au« 1 : 25000 unb
1 : 7,500 »etgtôpett, roeldjet ba« ®efcdjt«tetrain jwifdjen 3icln
unb Äöntggrätj barftellte unb fetjt fottcft unb fdjôn au«gefûtjtt
Ift. Set SBortragenbe tlep jum ©djluffe einen »on Itjm ju fel*

net „ofdjüte „Sic Sedjitlf bet SReptotuftlon »on „llität*Äat.
ten unb SBlänen" îc. jufammengefteûten, tjödjft lnfttufti»tn Siila«

jut Slnpdjt cltfuliten, wotln bie »etfdjiebenen im mil(tär*gcogra*
ptjifdjen 3tiftltute fn Slu«übung ftetjenben SJÎepto}uftfon«*Serfafj*

ren butd) bfe ettjaltencn Srucftcfultatc iOuftrlrt werben unb ber

auf ber geograpljlfajen Slu«fte(lung ju SBcnebfg pdj berootragen*
bet Slnetfennung ju etftcuen tjntte. Set SBottrag fdjlop untet
lebbaftem „(falle ber SBerfammlung. (Deft.*Utig. Sffiftjr*3tg.)

— (f Äontte.Slbmltat SRubolf Sufwa.) Stm 20

„„. ». 3- 'P in Salbadj nadj einem langen Ätanfenlaget Äontte»

Slbmltal SRubolf Sufroa im Sllter »on 63 Satjren geftorben.

Setfelbe roat Im 3af)re 1818 fm Orte ©arlêftona, Sejftf SBie*

fina In Sttjwcbcn, geboren. 3m 3tat)re 1834 ttat et al« Äabett
In ble fdjroeblfdje Ätleg«matlne unb rourbe 1849 al« pro»ifoti«
fdjer ©d)tff«lieutenant In ble öfterreldjtfdje Ätfeg«matfne aufge«

nommen. Slm 1. Sluguft 1851 wutbe et jum effeftfnen öfter«

retdjffdjen ©djiffälteutenant ernannt, am 25. 3ännet 1855 jum
Äot»etten«Äapttän, am 2. Sejembet 1857 jum gtcgatten«Äapl*
tän, am 23. SKätj 1861 jum «3lnfenfd)lff««Äapttän unb am 11.
3unt 1870 routbe et in ben bcpnitloen SRubcftanb »etfejjt unb

Itjm bet Äontte«Stbmitat««©rjarafter ad honores »erlletjen. Äontre«

Slbmltal Sufroa roar SRItter be« fieopotb«Dtben«. SÄupeibem

befap ber Serftorbcne efnen itjm »on ber Äönigin »on ©nglanb
am 31. Sejembet 1857 gerolbmeten ©brenfäbel. (De.«U. Sffi.-3.)

Stalten. (SBerftärfung ber Slrmee.) Set -Esercito
Italiano" fdjreibt: „SKan »erftdjett In SKilitätftelfen, bap ber

«StieitÄmlnlftet pdj bcpnltl» füt ©trldjtung »on »let neuen SI-
»Iponen entfdjloffen tjat; e« roetben fotjln fortan »iet Sttmeefotp«

je btei unb fedj« Sltmecfotp« je jroei Sioiponen ftatf fein. Sie
Sleufotmatlon »on 16 3nfantetie=„cfjimenlern roitb fuccefp»e

mit Sutjllfenatjmc bc« Äontlngent««Ucberfdjufje« (ctfte Äategotle)
gefdjetjen. Set bct Slttlttetle foden feine neuen SRegimenter jur
©tifdjtung gelangen, fonbern nut in jebem bet beftetjenben gelb*
SRegimentet bie Saljl bct Satterien »ermefjtt roetben. (Ccftcrr.«
Urg. !ffiel)t»3tg.)

8erfdjiete„e8.
— (Siit „entttation »on tafernen uni) „allen unii

ber trctnäfiorta&te SSafferftratjl.SBentilator „leourê".) Set
In SRt. 84 be« „„illiät*_odjcnblaite«" »om 12. Dftobet 1881

abgettudte Stttifel ,Set SBefudj einet engttfdjen ®atnifon in
Snbien" tjat angeffttjtt, bap In bet bott befdjtlebencn Äafetne
übet jebem £Kannfdjaft«bette ein Sßunfatj angebtaebt fft, bct

roäljtenb bct Ijclpen 3aljtf«jelt jur ©tftlfdjung unb ©tntuetung
bet „ft In ftetet Beroegung getjalten roitb. Äünftlldje Senti»

latfon«»otrldjtungen pnb in ben tjelpcn Ällmatcn, weit nottjwcn«

blget audj unglcidj fjäupget al« in bet gemâpigten Sone. 3n
ben Sffioljntäumcn bet leiteten begnügt man Pdj gtopenttjefl« mit

tet natütlldjen Sentilation, bie butd) îljûtcn unb genftet, butd)

blc SBoren ux SKauerftelne, butdj ble Sßorofttät ber SKörtelfugcn

u. f. w. fjetbelgefütjtt witb, unb nut In Ätanfenfjäufctn fowie
in ben Sofalen, weldje bet Serfammlung gropet SKenfrfjenmaffcn

bei gleidjieitfg notbroenblgct bebeutenbet Saljl »on Selcudjtung«*
objeften bienen, gteift man ju fünftlidjet Sentilatien — ftellidj
oft mtt redjt getlngtm ©tfolge.

ffi« Ift abet ju bebenfen, bap nadj SBettenfofer bei einjelne

SKenfdj In einet ©tunbe ungefähr 20 Siici Äotjlenfäute au««

attjmet unb bap er batjer, bamit bie „ft nidjt »etuntefnlgt
roetbe, in einet ©tHnbe bet Sufubt »on etroa 100 Äubitmeter
reiner „ft bebarf, abgefeben »on ber ertjeblldjen Suft»etfdj(cdj«

tcrung, weldje butdj ble ficudjtfteffe fjctbclgcfütjtt roitb; — wie

grop letifere, cttjedt au« ber Slngabe, bap eine einjige ®a«ftamme

etwa 200 Stter Äotjlenfäure in bet ©tunbe entroldelt, alfo etwa

fooiel role jefjn SKenfdjen jufammen. Sebenft man biefe ©rfatj*
tung«fäjje, fo fann fein 3t»eifet obwalten, roie ffiünfdjen«roeittj

neben tet natürttdjen Sentilation bie fünftlidje für bie Sffiotjn««

unb ©djlaftäume ber SKenfdjen Ift, um ber Euftöctfdjleajteiung

»otjubeugen. Unb füt bie Stade bet Sl'etbe modjte pdj ble

fünftlidje Sentilation nodj in tttjötjtem ®rabe wünfdjcnewetttj

madjen, ba in Itjnen nidjt nur blc Sltbmung«ptobuftc ber Stjletc,
fonbetn audj beten fefte unb ftûfftgc ©rfttmente, tiojj aller „ein»

lidjfeit, auf etne Setunteinigung ber Suft Ijlnwlrfen. Sic frifdje
reine Suft abet btlbet füt SKtnfdien unb „biere, wie fdjon bie

„ten fagten, ba« pabulum vitae, bie Äoft füt bie Sunge unb

ben wcfcntlldjften gaftot füt ba« Sffiofjlbeftnben. Sfe ftffdje
teine Suft 1 Setjt ttoefene Suft tjat wte fetjt tjeipe Suft Itjte SRadj*

ttjeflc; wet fennt nidjt bie au«ttodncnben Sffiltfungen eine« Oft*
wfnbe«, wet nfdjt bte tjefpen, burftetregenben Suflfdjldjtcn In ben

(jóberen SRängen eine« gefüllten îrjeatet«. SKtt Sffiaffetatomcn

gefeudjlete Suft bcgünftfgt bfe SHefpfratfon, »etbtinftenbe Sffiaffei«

pattffet fdjlagen böfe Sämpfe unb SKlaemen nleber — batjer

ba« Setlangcn bei Sletjte, bap fn warmen Simmetn ®efäpe
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fen von Waldersee zum Gencrallieutenant und General-Adjutant
dürfte in Kurzem zu erwarten sein. Graf Moltke erfreut sich

übrigens eines vortrefflichen Wohlseins, so daß die Stellvertretung

nicht aus Gesundheitsrücksichten, sondern im Hinblick auf
die hohen Jahre de« Feldmarschalls und zur Erleichterung des

dienstlichen Verkehre« im Urlaubsfalle erfolgt. Unrichtig ist,

was von einigen Zeitungen gemeldet wurde, daß Graf Waldersee

früher Abcheilungöchef im Großen Generalstabe war. Es

ist dies wohl auf eine Verwechslung mit dem Grafen Wartens-

leben zurückzuführen, der allerdings, bevor er Kommandant von

Berlin wurde, im Großen Generalstabe mit der Vertretung de«

Feldmarschalls betraut war. (Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)

Oesterreich. (Die UchattuS-Dotation.) Die Dotation

an die Wittwe des Feldmarschall-LIeutenantS Freiherrn von

UchatiuS, wie eine solche in beiren Delegationen unter Beifall
der Deleglrtcn zur Sprache kam, wird vom gemeinsamen

Kriegsminister eventuell in der Aöhe von 50,000 fl. beantragt werden.

— Nicht zu viel! (Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)

— (Die Leistungen der photographischcn
Abtheilungen des militär-geographischen
Institutes im Jahre 1331.) In der am 6. Dezember

stattgehabten Plenarvcrsammlung der photographischen Gesellschaft

hielt der Vorstand der technischen Gruppe im k. k. militär-geo-
graphischen Institute, Major Vollmer, einen Vortrag über die

Leistungen der photographischen Abtheilungen in dieser StaatSan-

stalt, verbunden mit einer reichhaltigen Ausstellung von durch die

direkte photo-lithogiaphischc Reproduktion hergestellten Kartenvb-

jekten. Die phvtographische Abtheilung lieferte 181 verkehrte

und 1690 gerade GlaSnegattvc in der Größe von 65 bis 83

Centimeler, dazu 151 GlaSpositivc für Zinkätzungen, zusammen

also 2022 GlaSaufnahmen; hicvon wurden 9501 Abdrücke

hergestellt. Die Heliogravure-Ablheilung hat von 131 verkehrten

Negativen eben so viele hcliographische Uebertragungen ausgeführt,

von denen 163 Kupferplotten druckreif abgegeben wurden;
von der neuen Spezialkarte der österreichisch ungarischen Monarchie
1 : 7500« sind hiemit Ende 1331 412 Blätter heliographisch

hergestellt und 395 Blätter davon bereits dem Verkehre übergeben.

Als besonders interessant bezeichnet der Vortragende in

dieser Abtheilung die Arbeiten sür die Gesellschaft der

vervielfältigenden Künste, die für Industrielle von besonderem Werthe

sind durch die Ausnutzung der Heliogravüren ln der Porzellan-
Industrie, indem an die Stelle des früheien Kupferstiches die

direkte Reproduktion der Zeichnung tritt. Endlich besprach der

Vortragende sehr eingehend die Arbeiten der Abtheilung für Photo-

Lithographie, in welcher nach 611 geraden photographischen

Negativen theils selbstständlg druckfcrtig hergestellten Arbeiten, theils

Uebertragungen in Form von Pausen auf Steinen für die Liiho-

graphie-Abtheilung auf 1355 Steinen ausgeführt wurden. Sehr
interessant waren die Mittheilungen über die in Dieser Abtheilung
durch direkie Reproduktion der Original-Aufnahmen 1 : 25000
hergestellten Schulbezirks-Karten, von denen in diesem Jahre die

von Chrudim, Friedland, Horn, Jägerndorf, Leoben, Schluckenau,

Teplitz, Trautenau, Wotdhofen a. d. Thaya und Zwettl ausgeführt

wurden. Sin äußerst imponirendcê Objekt war der aus
23 Blättern bestehende Kriegsfptelplan, au« 1 : 25000 und
1 : 7,500 vergrößert, welcher das GefechtSterrain zwischen Jicin
und KöniggrZtz darstellte und sehr korrekt und schön ausgeführt
ist. Der Vortragende ließ zum Schlüsse einen von ihm zu
seiner Broschüre „Die Technik der Reproduktion von Militär-Kar.
ten und Plänen" :c. zusammengestellten, höchst instruktiven Atlas

zur Ansicht ctrkuliren, worin die verschiedenen im miiilZr-gcogra-
phischen Institute in Ausübung stehenden RcproìuktionS-Vcrfah-
ren durch die erhaltenen Druckresultatc illustrirt werden und der

auf der geographlschen Ausstellung zu Venedig sich hervorragender

Anerkennung zu erfreuen hatte. Der Vortrag schloß unter
lebhaftem Beifalle der Versammlung. (Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)

— (1- Kontre-Admiral Rudolf Dufwa.) Am SO

Nov. ». I. ist in Laibach nach einem langen Krankenlager Kontre-
Admiral Rudolf Dufwa im Alter von 63 Jahren gestorben.

Derselbe war im Jahre 1816 im Orte Carlskrona, Bezirk Ble¬

ttira in Schweden, geboren. Im Jahre 1831 trat er als Kadett
in die schwedische Kriegsmarine und wurde 1849 als provisorischer

SchiffSlteutenant in die österreichische Kriegsmarine aufge,
nommen. Am 1. August 1851 wurde er zum effektiven

österreichischen Schifsslieutenant ernannt, am 25. Jänner 1355 zum
Korvetten-Kapitän, am 2. Dezember 1857 zum Fregatten-Kapitän,

am 23. März 1861 zum Lintenschiffs-Kapitän und am 11.
Juni 1870 wurde er in den definitiven Rubcstanb versetzt und

ihm der Kontre-Admirals-Charakter »à Konores verliehen. Kontre-
Admiral Dufwa mar Ritter des Leopold-Ordens. Außerdem

besaß der Verstorbene einen ihm von der Königin von England
am 31, Dezember 1857 gewidmeten Ehrensäbel. (Oe.-U. W.<Z.)

Italien. (Verstärkung der Armee.) Der „LserLito
Itslikno» schreibt: „Man versichert in Milttärkreisen, daß der

Kriegsminister sich desiniti» für Errichtung von vier neuen Dt>

Visionen entschlossen hat; es werden sohin fortan »ier Armeekorps

je drei und sechs Armeekorps je zwei Divisionen stark sein. Die
Neuformation von 16 Infanterie-Regimentern wird successive

mit Zuhilfcnahmc des KontingentS-Ueberschusjes (erste Kategorie)
geschehen. Bet der Artillerie sollen keine neuen Regimenter zur
Errichtung gelangen, sondern nur in jedem der bestehenden Feld-

Regimenter die Zahl der Batterien »ermehrt werden, (^esteri.»
U^g. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Die Ventilation von Kasernen und Ställen und

der transportable Wasserstrahl.Bentilator „Aeolus".) Der
in Nr. 84 des »Milliär-Wochendlaite«' vom 12. Okiobcr 1881

abgedruckte Artikel .Der Besuch einer englischen Garnison in

Indien' hat angeführt, daß in der dort beschriebenen Kaserne

über jedem MannschasiSbette ein Punkah angebracht ist, der

während der heißen Jahreszeit zur Erfrischung und Erneuerung
der Lust in steter Bewegung gehalten wird. Künstliche Venti-

lalionSvorrichlungen sind in den heißen Klimatcn, weil nothwendiger

auch ungleich häufiger als in der gemäßigten Zone. In
den Wohnräumen der letzteren begnügt man sich großentheils mit
der natürlichen Ventilation, die durch Thüren und Fenster, durch

die Poren der Mauersteine, durch die Porosität der Mörtelfugcn
u. f. m. herbeigeführt wird, und nur in Krankenhäusern sowie

in den Lokalen, welche der Versammlung großer Menschenmasscn

bei gleichzeitig nothwendiger bedeutender Zahl von Bel cuchlungS-

odjekten dienen, greift man zu künstlicher Ventilatici! — freilich

oft mit recht geringem Erfolge.
Es ist aber zu bedenken, daß nach Pettenkofer der einzelne

Mensch in einer Stunde ungefähr 20 Liier Kohlensäure aus»

athmet und daß er daher, damit die Luft nicht verunreinigt
werde, in einer Stunde der Zufuhr von etwa 100 Kubikmeter

reiner Luft bedarf, abgeseben von der erheblichen Luflverschlech>

tcrung, welche durch die Leuchtstoffe herbeigeführt wird; — wie

groß letztere, erhellt aus der Angabe, daß eine einzige Gasstamme

etwa 200 Liter Kohlensäure in der Stunde entwickelt, also etwa

soviel wie zehn Menschen zusammen. Bedenkt man diese Erfah-
rungêsâtze, so kann kein Zweifel obwalten, wie wünschenSwerth

neben der natürlichen Ventilation die künstliche für die Wohn-
und Schlafräume der Menschen ist, um der Luftverschlechterung

vorzubeugen. Und für die Ställe der Pferde möchte sich die

künstliche Ventilation noch in erhöhtem Grade wünschenSwerth

machen, da in ihnen nicht nur die AtdmungSprocukte der Thiere,
sondern auch deren feste und flüssige Erkremente, trotz aller

Reinlichkeit, auf eine Verunreinigung der Lust hinwirken. Die frische

reine Luft aber bildet für Menseden und Tdtere, wie schon die

Älten sagten, das pabulum vitas, die Kost für die Lunge und

den wesentlichsten Faktor sür das Wohlbefinden. Die frische

reine Luft! Sehr trockene Luft hat wie sehr heiße Luft ihre

Nachtheile; wer kennt nicht die austrocknenden Wirkungen eines

Ostwinde«, wer nicht die heißen, dursterregenden Luftschichten in den

höheren Rängen eine« gefüllten Theaters, Mit Wasseratomen

gefeuchtete Luft begünstigt die Respiration, »erdunstende Wasserpartikel

schlagen böse Dämpse und Miasmen nieder — daher

das Verlangen der Aerzte, daß in warmen Zimmern Gefäße
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